
Recensiones 121

Klöster und en IM Bistum Regensburg. Beıträage ihrer Geschichte
Hsg VOoO Schwailger und Maı (Beıträge ZUr Geschichte des
Bıstums Regensburg D Regensburg 1978, Verlag des Vereıns für
Regensburger Dıözesangeschichte, 478 4° Abb.)
Diıeser Band nthält ZWEe] Beıträge dıe unseren en betreffen Im

ersten «Der Norbert und se1ın en 1mM Bıstum Regensburg» (S
133-43) hebt Norbert acKkmun: hervor, daß der hl Norbert wohl
der einzıge große Ordensstifter Wdl der persönlıch den Weg ach
Regensburg gefunden hat Er pıelte ann be1 der Wahl seines Lehrers,
des es Kuno VO  an Jjegburg Z Reformbischof Von Regensburg eine
entscheıdende Der Verfasser g1bt ann einen PE der Geschichte
der beiden Abteıen Speinshart und ını  erg, der einzıgen dıe innerhalb
des Bıstums gegründet wurden und dıe alle el als deutsche
Praämonstratenserklöster ach dem ersten Weltkrieg wiederhergestellt
wurden.

Im zweıten Beıtrag behandelt Herpich « Die Sakularısatıiıon des
Pramonstratenserklosters Speinshart 1802», 145-196 Das Kloster
Speinshart hatte ach dem .00 des es 1e DieIN n unsagbare
Drangsale finanzıeller Art vonseıten des Staates erdulden Das en

Kloster wurde aIIlı Als dıe Säakularısation 802 allmählıch Gestalt
annahm, Z1ing der Staat 1er anders VOTI als etitwa in ber- und Nıeder-
bayern on im Maäarz 802 kam eine Inventarısıerungskommission.
Der bısherige Klosterrichter und der Forstmeister wurden In kurfürstlı-
che Dienste gestellt. Sıe verwalteten fortan alle auf bayrıschem Gebiet
befindliıchen Güuüter und Gefälle, während dem Abt dıe Brauereı, ein1ıge
Klosterhöfe und VOT em dıe auf preußisch-bayreuthischem Gebiet
gelegenen Güter unterstellt blıeben ach der ufhebung wußte der
Staat mıt dem Gebäude nıchts rechtes anzufangen. Man WarTr mıt dem
rundeverkauf vorschnell SCWESCH, und wurde der Plan, das
Gebäude versteigern, zweımal gefaßt und und zweımal
wıeder rückgängıg gemacht, da CS mangel noethıger Feld- und
Wıesengründe nıcht mehr als Mayeray veräußern, auch
Wassermangel nıe einem abrıque Gebäude Es
fanden sıch keine Käufer aiur X06 wurden 2900 an AQus der
Klosterbibliothek versteigert, 718 an kamen in dıe Provınzıalbiblio-
hek ach Amberg Der Rest 1e stehen und wurde allmählıch VOI-
schleudert. In den Kırchtürmen 1e 3 INan 1L1UT dıe kleinsten Glocken, dıe
INan be1 truüubem Wetter nıcht einmal eıne Viıertelstunde weıt hören
konnte. Der Verfasser schıldert ausführlıich nıcht 1Ur dıe Schicksale der
etzten Konventualen, sondern auch den Verkauf der einzelnen Güuüter
und Besiıtzungen. Dem Kloster gehörten 478() Tagwerk Wald, 69 Ort-
schaften, 129 Höfe, 183 Güter, 14 Sölden, E en und Hammer.
Der Staat hat Mrece dıe Sakularısatiıon Speinsharts 350000 Gulden
eingenommen. Den inkorporIierten Stiftspfarreien wurde der SahNzZc Besıtz
bıs auf Je Tagwerk9und WI1Ie überall 1e ß sıch auch 1er der
Staat ängere eıt nıcht herbeı, für die Baulast aufzukommen.
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Der Artıkel Herpichs bıldet eıne sehr wertvolle rganzung nıcht 198088

Scheglmann und Blößner, sondern für dıe gesamte bısherıge Literatur
ber das Kloster, VOTI em auch für das VO MIr edierte «Profe  uch»
(Jahrbuch Bayr Ostmark 197/5, 52/80), das dem Verfasser jedoch
unbekannt 1e

BACKMUND

FINKENSTAEDT, Kleine Geschichte der Wallfahrt ZU) gegeißelten Heit-
land auf der Wies. Konrad Verlag Weıßenhorn, 28 Zahlreiche Abb

Es g1bt ber dıe Wiıeskıirche zahlreiche kunsthistorische Literatur, dıe
den Ansprüchen der zahllosen Besucher und Tourısten enugen INa
ber 19888  en ist eine ZWal kleıine, aber doch erschöpfende Arbeıt eınes
Hıstorıkers erschıenen, dıe auf TUr VON erstmalıgen Archıivstudien
SCHAUC Daten und Zahlen ber Entstehung und Entwicklung der
Wallfahrt bietet. Es ist ungewÖhnlıch, daß eın Universıtätsprofessor
Ssovıel Mühe und Interesse für eıne Wallfahrtskırche verwendet. ber
jeder muß gestehen: Die Wıes ist CS wert! Im 18 Jahrhunder WarTr S1e der
Miıttelpunkt einer Wallfahrt VO europäıischen Dımensionen. Be1l der
Säakularısation entging S1e mıt Muüuhe der Zerstörung, 1mM Jahrhundert
führte S1e eın Schattendasein. Sıe WaT DIS VOT 50-60 Jahren 1Ur den
Wallfahrern und den Eınheimischen bekannt Dann wurde s1e, VOT em
Urc den och eDenden Kunsthistoriker Hugo Schnell, für dıe «große
Welt entdeckt».

Heute ist dıe Wiıeskirche eın Kunstwerk VO  n Weltgeltung. Sıe ist dıe
schönste Wallfahrtskıirche der Welt Das ist nıcht zuvıel gesagl, enn
g1bt 6cs ıIn andern Kontinenten eıne schönere? Sıe ist jedes Jahr das Zıel
VO  a} Hunderttausenden VO  — Besuchern. Die bte und Chorherrn VON
Steingaden konnten diese Entwicklung nıcht ahnen, als S1e 1mM 18
Jahrhundert den kostspieligen Bau errichteten, der ıhr Haus fast in den
Bankrott sturzte! Er kostete schließlich 200000 Gulden, Was ach
heutigem elidwer einer Summe von sechzıg Miıllıonen entspricht!

Der Autor hebt dıe vorsichtige Zurückhaltung hervor, dıe das Kloster
Steingaden dem nla der Wallfahrt, dem weınenden Christus der
e1ibelsaule entgegenbrachte. Die « Wıesandacht» verbreıtete sich aber

dem VO Steingaden AaUus ber das katholıische Europa, und
dıie Praämonstratenser €e1 ührend och heute lassen sıch ber
100 Kıirchen und apellen nachweısen, dıe dem «Wiesheiland » geweıht
SInd. Es wurden allenthalben Bruderschaften ZU «Geheimnıis der
Gleißelung Jesu X1» gegruündet. Warum VO  e den zahlreichen Wallfahrten
und Andachten des 18 Jahrhunderts gerade dıe Wiıesheıilan:
sprunghaft eiıne solche Bedeutung erlangte, aßt sıch nıcht Es
pıelte sicher eine olle, daß keine modischen Visıonen pıel
Das WAar Ja den aufgeklärten Zeitgenossen suspekt. Es WarTr auch keıine
Wallfahrt einem Spezılalheılıgen, sondern Christus selben, der «gottlı-
chen Wundartz auf der Wies» stand 1mM Miıttelpunkt. Das Oolk hıng


